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politische Tagesschau.
Ein der „N ordd. Allg. Z tg ."  aus Danzig übersendeter 

Artikel, welcher den Einfluß der e r  h ö h t e n H o l z z ö l l e  
auf den dortigen Holzhandel bespricht, schließt wie fo lg t: 
„A lles in Allem genommen, sagen richtig denkende, nicht 
nach Schablone oder Parteivorschrift urtheilende Holzhändler 
und Mühlcnbesitzer: D ie  Zölle an sich schaden dem Export­
geschäft nicht, man gewähre ihm nur günstige Bedingungen 
fü r die Transitläger und zollamtliche Abfertigung. I m  
Gegentheil, das Ausschließen fremder Schnittgüler von den 
deutschen Küsten durch Zölle kann dem Beredclungsverkehr und 
somit dem ganzen Holzgeschäft Danzigs und seiner Nachbar­
häfen nur nützen. W ill  das Reich sonst noch etwas zum 
Schutz des kranken Holzgeschästs speziell in Danzig thun, so 
beschäftige eS sich m it der Reform ungerecht billiger Verband- 
Eiscnbahntarife auf den östlich-westlich streichenden Bahnen 
im Anschluß an diejenigen Polens und Oesterreichs, besonders 
wenn diese nur dem Durchgang durch Deutschland dienen. 
F ü r die enorme indirekte Schädigung des Danziger Handels 
au- dieser Ursache hatten seine kaufmännischen Autoritäten 
bisher weder Auge noch O hr. Bedauerlich erscheint es, daß 
Danzig in dieser rein wirthschaftlichen Zollfrage seinen po li­
tischen Parteiführern blindlings folgte. D ie  Leidenschaftlich­
keit ihrer Kundgebungen und ihre geringe Sachlichkeit könnte 
leicht bei der Reichs -Regierung Erbitterung oder Gleich­
gültigkeit gegen Danzigs wahre Interessen hervorrufen. Be- 
dauerlich erscheint eS darum auch, daß Rhederei und S ch iff­
fahrt sich nun noch in diese Angelegenheit mischen wollen. . . . 
S o ll die willkürliche, keiner Untersuchung Stand haltende 
Behauptung wieder vorgebracht werden, daß in fortlaufender 
Kette Holzexport, Rhederei, Schifffahrt, Fischerei, Kriegs- 
marine (in  ihrem Matrosenersatz) durch die Hozzvlle ru in ir t 
werden?!"

Bei Berathung der neuen B a u p o l i z e i o r d n u n g  
f ü r  B e r l i n  hat die dortige Stadtverordnetenversammlung 
einen Beschluß gefaßt, dem w ir ausnahmsweise volle B illigung 
schenken muffen. Es sind nämlich die „Gesindestuben" ge­
strichen worden, wodurch die sogenannten „Hängeböden" weg­
fallen, wie sie in den Berliner Miethswohnungen allgemein 
üblich sind. Diese Gelasse gehören zu den zahlreichen E in ­
richtungen der Gegenwart, welche m it dem sozialen Geiste 
unserer neuen Gesetzgebung im grellsten Widerspruch stehen, 
w eil sie die Dienstboten schon äußerlich als P a rias  be­
zeichnen. I n  diesen niedrigen dunklen Räumen kann man 
eben nur schlafen; wohnen und sich behaglich fühlen nicht. 
M i t  diesem Gefühl der Zurücksetzung, des Behandeltwerdens 
als bloßes Werkzeug hängt aber die Untauglichkeit des 
Dienstpersonals, seine Verbitterung, ja  selbst seine nicht selten 
vorkommende Unzuverlässigkeit eng zusammen. I n  diesem 
Sinne hat die endlich im P rinz ip  beschlossene Beseitigung der 
Berliner „Hängeböden" ein allgemeines Interesse; sie bezeichnet 
einen Schritt vorwärts auf dem Wege zu einer sozialen 
Auffassung der Dinge bei uns.

A ls  die europäische Post in Caracas Anfang Februar 
m it den Nachrichten über die K ä m p f e t »  K a m e r u n  
eintraf, gab die Zeitung „E l S ig lo "  sofort ein d e u t s c h e s  
E x t r a b l a t t  heraus, welches der „P ost" von dort freundlichst 
übersandt worden ist. Dasselbe, welches den Mannschaften 
der „Nym phe", die um diese Zeit daselbst eintraf, als E r­
innerung m it auf den Weg gegeben wurde, leitet die 
Schilderung der Kämpfe in Kamerun m it einem Artikel ein.

dessen Schlußsätze lauten: „M öge unsere M arine  immer 
mehr wachsen und gedeihen und recht oft in allen O rten der 
W elt die deutsche Flagge sehen lassen, denn seitdem w ir  ein 
Reich und eine Flotte, haben w ir Deutsche erst eine Ste llung 
bekommen. S o  wollen w ir denn wünschen, daß die Herren 
Liberalen bei der Bew illigung des diesjährigen M arine- 
Budgets recht gnädig m it demselben umgehen, und nicht auch 
vielleicht ih r Müthchen an dein Herrn Chef der M arine kühlen 
wollen, wie sie es am 15. Dezember m it dem Reichskanzler 
gethan haben. Ich  brauche wohl nicht zu sagen, daß die 
Deutschen im Auslande alle gute Patrio ten sind und daß sie 
alle übereinstimmen in dem Gefühle des Bedauerns und der 
tiefen Beschämung, darum ein Percat diesen Herren der 
Verneinung und ein donnerndes Hoch unserem Heldcnkaiser, 
unserm Reichskanzler und der deutschen M arine ."

D ie f r a n z ö s i s  che Abgeordnetenkammer hat am 17. 
d. M . die Erhöhung der Viehzöüe m it ziemlich großer M ehr­
heit (281 gegen 194 S tim m en) angenommen; jedenfalls ein 
gewichtiger Grund mehr fü r uns, die heimische Landwirth- 
schast auch auf diesem Gebiete zu schützen. I n  England 
wagt man es angesichts der herrschenden manchesterlichen Vor- 
urtheile zwar noch nicht, direkte Viehzölle zu beantragen, 
wohl aber sucht man auf Umwegen zu dein gleichen Ziele zu 
gelangen, wie das der vor wenigen Tagen im Unterhause ge­
stellte Antrag auf Verbot der Vieheinfuhr aus Deutschland 
wegen der dort angeblich herrschenden M a u l- und Klauen­
seuche zeigt. D ie liberale Presse geht über all diese Dinge, 
so bezeichnend sie sind, stillschweigend hinweg. I n  ihrem 
Interesse liegt es, Deutschland womöglich als das einzige 
Land erscheinen zu lassen, welches seine Landwirthschaft zu 
schützen sucht. Um so nothwendiger ist es, daß die konser­
vative Presse auf die bedeutsamen Vorgänge in den Nachbar­
staaten hinweist, welche keinen Zweifel lassen, daß dort nicht 
nur ein ganz ähnlicher Nothstand herrscht, wie bei uns, daß 
er auch m it sondern verwandten M itte ln  bekämpft w ird ; von 
einer Zsolirung unseres wirthschaftspolitischen Standpunktes 
kann also keine Rede sein.

Allmählich w ird  klar, daß die Lage der F r a n z o s e n  in 
T o n k i n g  wie besonders im  eigentlichen C h i n a  nichts 
weniger als günstig ist. D ie gegentheilige Auffassung, wie 
sie in den letzten Wochen vorherrschend gewesen ist, erklärt 
sich aus dem blinden Glauben an die Wahrheitsliebe der 
sranzösischen Befehlshaber in Ostasien, die natürlich ein großes 
Interesse daran haben, ihre Thaten so glänzend und erfolg­
reich als möglich darzustellen. Erst jetzt, wo auch P r iv a t-  
nachrichten einlaufen, die eine vergleichende K ritik  möglich 
machen, stellt sich die W ahrheit heraus. Hiernach scheinen 
die Dinge in Tonking so zu liegen, daß die Franzosen bei 
allen einzelnen Zusammenstößen m it den Chinesen zwar regel­
mäßig Sieger blieben, dabei aber bei weitem nicht stark genug 
sind, um alle bedrohten Punkte zu decken, so daß es sich um 
ein ganz unfruchtbares H in- und Herstoßen handelt, bei dem 
nur sehr viel Geld und B lu t vergeudet w ird. Schon die 
offiziellen Berichte geben verhältnißmäßig hohe Zahlen an 
Todten, Verwundeten und an Krankheit Gestorbenen zu; daß 
es in W ahrheit damit aber noch viel schlimmer bestellt ist, 
geht namentlich aus den medizinischen Fachblättern hervor, 
die ein trostloses B ild  der Lage geben. Daß man sich in 
P a ris  nach Frieden sehnt, ist unter diesen Umständen be­
greiflich ; eben gerade deshalb liegt es jedoch sehr nahe, daß 
dieser Wunsch Gerüchte erzeugt, fü r deren Glaubwürdigkeit 
bis jetzt noch nichts Bestimmtes spricht.

j Deutscher Reichstag.
70. Plenarsitzung am 18. M ärz.

Haus und Tribünen sind nur mäßig besetzt.
Präsident v. W e d e l t -  PieSdorf eröffnet die Sitzung um

I  Uhr 15 M in . m it geschäftlichen M ittheilungen.
Am  Bundesrathstische: Staatsminister D r .  L u c i u s  und 

! Staatssekretär v. B u r c h a r d  nebst Kommissarien, später S ta a t- -  
! sikretär v. B  o e t t i  ch e r.

Das HauS begann heute die zweite Berathung der Holzzölle 
und begann m it der Diskussion über die Zollfreiheiten des Holz- 
tarifS. D ie Kommission schlägt vor, auch Schleisholz und Holz­
cellulose zollfrei zu lasten. Seitens der Linken sind zwei Anträge 
(vom Abg. Kröber und vom Abg. Grillenberger) gestellt, welche 
eine geringere Besteuerung der Edelhölzer (Ceder, Buchsbaum rc.) 
als bisher für Bruyöre (Erika)-Holz Zollfreiheit anstreben. Nach 
längerer Diskussion, in  der sich die Abgg. G ra f Udo zu Stolberg 
und v. Gramatzki, sowie von Seiten des BundeSraths S ta a ts ­
sekretär v. Burchard und M in isteria lra th Ganghofer gegen diese 
Anträge auSsprechen, während dieselben von den Abgg. Rickert, 
F rh r. Scbenk v. Stauffenberg, D irichlet und Grillenberger be­
fürwortet werden, nimmt daS H au- diese Anträge an uud geneh­
migt im  Uebrigen den Vorschlag der Kommission. —  Die sodann 
beginnende Debatte über die Zollerhöhung für Bau- und Nutz' 
holz wurde nicht zu Ende geführt. Abg. Kröber berief sich auf 
zahlreiche Petitionen, um jede Zollerhöhung zu widerrathen, 
wogegen M in isteria lra th Ganghofer und F rh r. v. O w  dringend 
im Interesse nicht nur der Waldwirthschaft, sondern der W ohl- 
fahrt des gesummten Vaterlandes für die höheren Zollsätze ein­
treten. —  Nach 5 Uhr vertagte sich das HauS bis Donnerstag
I I  Uhr, wo die Debatte fortgesetzt werden w ird.

preußischer Landtag.
i ( A b g e o r d n e t e n h a u s . )

44. Plenarsitzung am 16. M ärz.
Präsident v. K o e l l e r  eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 

15 M in .
Am Ministertische: M a y b a c h ,  L u c i u s ,  v. P u  1 t- 

k a m e r  und Kommissarien.
D a - H au- beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung zu­

nächst m it der Berathung eines Antrages des Abg. Letocha 
(Centrum), welcher auf die Schiffbarmachung auch deS oberen 
Theiles der Oder von der Neissemündung zunächst bis Koset 
stromaufwärts und die Herstellung einer leistungsfähigen Wasser­
straße von der Oder bei Fürstenberg ausgehend nach der Ober­
spree bei Berlin  abzielt. Nach längerer Diskussion, in welcher 
M in ister für öffentliche Arbeiten Maybach erklärte, daß die 
StaatSregierung dem Antrage sympathisch gegenüberstehe, daß aber 
auch der Westen der Monarchie m it weiteren Wasserstraßen zu 
bedenken und auch die finanzielle Seite der Angelegenheit in  Be­
tracht zu ziehen sei, verwies das Haus den Antrag an die um 7 
M itglieder verstärkte Budgetkommission. Nachdem sodann nach 
unwesentlicher Debatte der Antrag des Abg. Grafen Baudissin 
auf Annahme eines Gesetzentwurfs, betr. Ergänzung und Abän­
derung der Bestimmungen über die Aussonderung de- steuerartigen 
Theiles auS den genannten stehenden Gefällen in der Provinz 
Schleswig-Holstein, in  zweiter Lesung angenommen, wurde die 
Verhandlung auf Donnerstag 10 Uhr vertagt; auf der Tages­
ordnung stehen Vorlagen, betreffend Zusammenlegung von G rund­
stücken im Geltungsgebiet des rheinischen Rechtes und in Hohen- 
zollern.

Die Schloßyen.
Erzählung von M ax V io la .

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung)
Kam der Abend und bedeckte Finsterniß F lu r und T ha l, 

dann legte sie das Brautkleid wieder in die alte Kommode 
zurück, und was sie bei dieser Verrichtung sprach, das waren 
wenige Worte. „E r  ist wieder nicht gekommen, lauteten sie.

Diese wenigen Worte hatte sie schon achzigmal vor sich 
hingemurmclt, in jedem Jahre einmal, seidem sie ihren 
achtzehnten Geburtstag gefeiert hatte. Es schien ihr noch 
nicht gar lange zu sein, seitdem sie zum ersten M ale  ge 
flüstert ha tte : „E r  ist wieder nicht gekommen." Es waren
erst achtzig Jahre seither vergangen; sie trug noch dieselben 
Kleider wie damals, es schien ihr, als wäre es erst gestern 
gewesen, daß sich ihr B räutigam , der Ulanen - Rittmeister 
B aron  Paul Zaroschetzki, von ih r verabschiedet hatte, um in'S 
Feld zu ziehen. S ie  war ein herziges, süßes, blondes 
Mädchen gewesen, heiter und unbefangen, wie ein am Waldes­
säume kosender Falter. I h r  Vater, der Obergespann des 
KomitatS, hielt ein große«, glänzendes HauS, und inmitten 
des Prunke», der Gästeschwärme, des Lärmens und der frohen 
Gelage erschien sie wie eine zauberische G öttin , welche durch 
ih r gütiges, sanftes Lächeln Alles was sich um sie her be­
wegte, einen rosigen Schimmer verlieh. I h r  Vater war der 
höchste Beamte de» KomitatS und sie war das schönste und 
gepriesenste Mädchen weit umher . . - , aber gleichsam, als 
wäre ihre Seele zu zart, ih r Wesen zu göttlich, zu ätherisch, 
um an einen M ann gefesselt zu werden, berauschte sich Alle» 
an dem D ufte dieser reinen B lum e, ohne daß Einer gewagt 
hätte, seine Hand nach ih r auszustrecken, um sie zu brechen. 
S o  wuchs sie heran, heiter und kindlich unbefangen, nicht

der kleinste Hauch trübte die Reinheit ihrer Seele, ihres 
Herzens; sie war der glänzende Abcndstern, der am dunkeln 
H imm el erscheint und Trost verheißend und Hoffnung 
spendend, sein mildes Licht den auf der Erde umherwandclnden 
Menschen zusendet; sie war die verkörperte Reinheit und 
Seelenruhe, in ihrer Nähe schwanden Kummer und Weh 
vom Menschen und wehmuthsvolle Sehnsucht ergoß sich in 
sein H erz; in ihrer Nähe war Seligkeit und aus ihren 
seelenvollen Augen leuchtete Hoffnung, Güte und reine para­
diesische Liebe. Aber wie wenn auf einer sanften, blumen- 
bestreuten F lu r, die von dem rauhen Fuße des Wanderers 
entheiligt wurde und über welcher ein blauer italienischer 
H imm el lacht, plötzlich der Boden in einem klaffenden Schlunde 
sich öffnet und das geheimnißvolle Weben und Drängen im 
Schloße der Erde, in der Gestalt von flammenden Gluthen 
und verzehrendem Feuer zum Ausbruch gelangt, so war es 
Plötzlich über sie gekommen —  flammend und verzehrend.

E in  Pole war eS, der Ulanenritttmeister Paul von 
Zaroschetzki. I n  die zwei Stunden vom Schlosse des O ber­
gespann Szentirmay entfernt gelegene S tadt V a ra lja  war 
M i l i tä r  gelangt, und wie sich Alles, was sich in der Um­
gebung an Adel und Intelligenz befand, im gastfreundlichen 
Hause Szentirmay'S versammelte, so war auch an die 
Offiziere der Garnison eine Einladung ergangen, und sie 
waren ih r gefolgt. Alle waren sie auf das G ut herausge­
kommen, um vergnügte Abende und Tage zu verleben, Alle, 
bis auf Einen, den Rittmeister Paul von Zaroschetzki. E r 
sei das Idea l eines Mannes, aber ein Melaucholikns, meinten 
seine Kameraden, der die Zeit lieber sinnend und grübelnd 
daheim in  seiner Stube verbringe. B e i einer besonder» 
festlichen Gelegenheit und auf eine persönliche Einladung des 
Obergespanns war er dann dennoch auf das Schloß ge­
kommen, und die M änner und Frauen, welche bei dem

Feste versammelt waren, fanden nicht deS Lobes genug über 
die prächtige Gestalt, über da» edle Wesen und die feinen 
Manieren deS polnischen Rittmeister». Se in  schöne-, bleiche» 

 ̂ Antlitz, der Zug von Melancholie, welcher die Lippen um­
spielte, die zuweilen w ild aufleuchtenden, glänzenden schwarzen 
Augen und die schlanke und dabei dennoch kräftige Gestalt, 
gekleidet in die reiche goldverschnürte U niform , bildeten da» 
Entzücken der Edelfrauen und den Neid und die Bewun­
derung der M ännncr. Wenn er m it unnachahmlicher V o r­
nehmheit zum Tanze antrat, den A rm  um M a rie  von 
Szentirmay'S Ta ille  schlang und gleichsam schwebend über 
den Mosaikdoden m it ih r dahinflog, ohne auch nur einen 
Augenblick seine edle Haltung, sein stolze» Selbstbewußtsein zu 
verlieren und sie, hingebend, aufgelöst in der Wonne de» 
Tanzes an seiner Brust lehnte, da verlor Niemand ein W ort 
darüber, daß die Zwei fü r einander geschaffen seien, da 
meinte Alle», daß sich das von selbst verstände. Und al» er 
dann wieder kam und immer öfter kam, da entfaltete sich die 
G luth der Vesta in dem Busen des schönen Mädchen» zur 
vollen Flamme.

E« war an ihrem achzehnten Geburtstage. D e r große 
S aa l war von einem Lichtmeer durchfluthet, die Tafel war auf­
gehoben, die Diener hatten dir Tische entfernt, die Zigeuner 
stimmten ihre Geigen, und Paar fü r Paar harrte der ersten 
Klänge. Doch nicht m it M arie  von Szentirmay war Pau l 
zum ersten Tanze angetreten. E in schöne», stolze» Mädchen, 
Leonore Percnyi, hatte sich während der Mahlzeit eifrig m it 
ihm beschäftigt, und m it ihr schwebte er im  ersten Tanze 
dahin. M arie  hatte dies m it angesehen, ih r Busen wogte, 
ih r Athem flog, und als sie ein junger Lieutenant aufforderte, 
da tra f diesen ein so schmerzlicher, kummervoller Blick, daß 
er sich tief verbeugte und ergriffen zurücktrat.

(Fortsetzung fo lg t.)



Ausland.
Haag, 17. M ärz. D ie  zweite Kammer billigte den 

internationalen Vertrag vom 14. M ä rz  1884 betreffend den 
Schutz der unterseeischen Kabel. —  Morgen findet ein großes 
D iner beim König zu Ehren des Herzogs von Sachsen-Alten- 
bürg und der Prinzessin Heinrich statt. A lle Legationschefs 
sind eingeladen.

P aris , 17. M ärz. D ie Deputirtenkammer setzte die Be­
rathung des Gesetzentwurfs betreffend die Eingangszölle auf 
Vieh fo rt und genehinigte die Erhöhung des Zolles auf Kühe 
und Stiere von 8 auf 12 Franks. D er Z o ll auf junge

Kleine Mittheilungen.
( E i n  k l e i n e r  S  ch e l  m e n st r  e i ch,) so erzählt das 

„ B .  Fremdenblatt", hat in den letzten Wochen zu einer 
Neckerei zwischen der Prinzessin Beatrice von England und 
ihrem B räutigam , dem .Prinzen von Battenberg, geführt. 
D ie  sehr religiöse Prinzessin hatte den Befehl gegeben, daß 
die fü r ihre Ausstattung bestimmten Tischtücher, Servietten 
und Handtücher statt Krone und Monogramm fromme B ib e l­
sprüche tragen sollen. Nun aber ist die Zahl der Wäsche­
stücke weit größer, als jene der passenden Sprüche; die 
Prinzessin wandte sich in diesem Falle an ihren B räutigam  
und derselbe bot sich sofort an, m it heiligen Sentenzen in 
lateinischer Sprache auszuhelfen. Thatsächlich sandte er eine 
Sammlung solcher, welche sofort in Arbeit gegeben wurde 
—  doch, o Schrecken, die Wäsche zeigt jetzt in blauer und 
rother Farbe Anfangszeilen der allcrprofansten Studenten- 
lieber. D ie  Prinzessin schmollt ein w enig; doch bei Hofe 
amüsirt man sich köstlich über den gelungenen Scherz.

( D e u t s c h e  M i l i t ä r s  i n  C h i n a . )  Eine in 
Japan erscheinende Zeitung/ „L o lro  äu Juxon", erzählt, daß 
die hundertundfünfundzwanzig Deutsche, die Li-Fong-Pao in 
B e r lin  als Heeres- und Flotteninstrukteure angeworben hat, 
chinesische Namen annehmen mußten. Korvettenkapitän Sebelin 
heißt jetzt W ang-Li-Triang, zu deutsch „D ie  große M auer", 
und hat Admiralsrang. Seine Flagge hat er auf dem 
Kreuzer „Schao Düng" gehißt. E in  anderer O ffiz ier erhielt 
den Namen Li-Poc „Sechs Kanonen" also etwa „H err 
B a tte rie ". Ih re  Bezüge sind durchaus erfreulich hoch. 
Einfache Artilleristen bekommen 1000 Francs, Maschinisten 
1500 Francs monatlich. Außerdem ist ihren Hinterbliebenen 
eine Entschädigung von 30 000 Francs zugesichert, wenn sie 
im Dienste grtödtet würden.

AeuyaM M ty .
B erlin , den 18. M ärz.

—  Se. Majestät der Kaiser konferirte gestern Nach­
mittag nach der Rückkehr von einer Ausfahrt von 4 Uhr ab 
noch längere Ze it m it dem Reichskanzler Fürsten BiSmarck 
und wohnte am Abend der Vorstellung im  Schauspielhause 
bei. Später war im  Königlichen Pala is eine kleinere Thee­
gesellschaft und nach dieser beehrte Seine Majestät m it den 
Großherzoglichcn Herrschaften von Baden die Soiröe bei der 
fürstlichen Fam ilie Radziw ill. —  Heute Vorm ittag nahm 
Se. Majestät der Kaiser die regelmäßigen Vortrüge entgegen, 
hatte eine Unterredung m it dem kommandirenden General des 
I I I .  Armee-Korps General-Lieutenant G ra f von WartenSlebcn 
und arbeitete M ittags  m it dem Wirklichen Geh. Rath von 
W ilm owski. — Am  Nachmittage hatte Se. Majestät der 
Kaiser in Begleitung des diensthabenden Flügeladjutanten, 
M a jo r von Messen, eine Spazierfahrt gemacht, jedoch vor 
derselben im  Königlichen Palais noch eine vom B ildhauer 
Professor Roth au» München modellirte Büste des Fürsten 
Bismorck in Augenschein genommen. —  Um 5 Uhr werden 
die Majestäten m it den Kronprinzlichen und badenschen er­
lauchten Herrschaften das D ine r im Königlichen Palais ge­
meinsam einnehmen.

—  Dem Landtag w ird  noch ein Gesetzentwurf zugehen, ! 
welcher zwar keine Haupt- und Staatsaktien betrifft, aber 
nichts desto weniger seine Wichtigkeit hat; derselbe betrifft 
einen A u s g l e i c h  zwischen der Krone P r e u ß e n  und dem 
Herzoglichen Hause von S c h l e s w i g - H o l s t e i n  Der 
Hauptinhalt des Gesetzentwurfes ist, daß dem Herzoglichen 
Hause das zu Augustenburg gelegene alte Familienschloß 
nebst Garten, Park u s. w. erb- und eigenthümlich zurück­
gegeben und demselben eine immerwährende Rente von
300.000 M .  aus der Staatskasse bezahlt werden soll. Es 
ist jedoch den. Herzoglichen Hause freigestellt, die gedachte 
Rente bis auf die Hälfte durch Kapitalauszahlungen zu 
mindern und zwar in der Weise, daß hierfür ein Z insfuß 
von 4 pCt. zu Grunde gelegt w ird , während die restlichen
150.000 M .  fü r alle Zeiten al» unablösbare Rente stehen 
bleiben. D a  der Herzog Christian August bereits nach >866 
das im  Sundcw itt belegene Schloß Gravenstein freihändig 
wieder erworben, so ist die Herzogliche Fam ilie  wenigstens 
zum Theil in ihren alten Hau-besitz wieder eingetreten.

—  I n  gut unterrichteten Kreisen w ird eS, so schreibt die 
„Schles. Z tg " ,  nicht nur al» wahrscheinlich bezeichnet, daß 
der Landtag noch m it einer R e fo rm -V orlage  gefaßt werden 
dürfte, sondern es w irb  nunmehr auch eine kirchenpolitische 
Vorlage in Aussicht gestellt. Doch stehe die endgültige E nt­
scheidung darüber noch aus. —  D ie  „K r .  Z tg ."  bemerkt 
hierzu, daß in der That eine Steuervorlage zu erwarten ist, 
doch soll dieselbe keine Kapitalrentensteuer, wohl aber die 
Aufhebung der beiden untersten Stufen der Klassensteuer 
enthalten. Ueber die Einbringung einer kirchenpolitischen 
Vorlage dürften bisher ernsthafte Erörterungen noch nicht 
stattgefunden haben.

—  Gestern ist sämmtlichen deutschen Signalstationen 
eine S turm warnung zugegangen.

Kaiserslautern, 18. M ärz. I n  der Grube Camphausen 
bei Saarbrücken sind 217 Bergleute durch schlagende Wetter 
verunglückt. B is  jetzt wurden nur 17 gerettet.

F rankfurt a. M ., 18. M ärz. D as Frankfurter Journal 
meldet aus S t. Johann: D ie im Schachte „Camphausen" 
stattgehabte Explosion schlagender Wetter erfolgte in ver­
gangener Nacht kurz vor 1 Uhr, 17 Bergleuten gelang es, 
sich zu retten, gegen 200 aber sind verschüttet. D er Schacht 
ist zusammengestürzt, dabei wurden auch die Windthüren 
zerstört. D ie  Rettungsarbeiten sind in vollem Gange.

r :c y M  und junge Küche wurde von 5 aus 8 Franks, der Z o ll 
auf Kälber von 1,50 auf 4 Franks, der Z o ll auf Hammel 
von 2 auf 3 Franks, derjenige auf Lämmer, Ziegen und 
Spanferkel von SO Centimes auf 1 Franks, derjenige auf 
Schweine von 3 auf 6 Franks erhöht. D er Z o ll auf frisches 
Fleisch wurde auf 7 Franks fü r 100 K ilo  und derjenige 
fü r gesalzenes Fleisch auf 8,50 Franks festgesetzt. Der Gesetz­
entwurf im  Ganze« wurde m it 281 gegen 194 Stim m en 
angenommen.

P aris , 17. M ärz. D ie Suezkanal-Kommission w ird der 
„Agence Havas" zufolge am 30. ds. hier zusammentreten; 
in der Eröffnungssitzung w ird der Konseilpräsident Fern) den 
Vorsitz führen. —  Eine Depesche des Generals B riö re  de 
l'Z s le  meldet die Blokade von Pakoi. B rio re  ist m it den 
Vorbereitungen zu neuen Operationen beschäftigt. —  Aus 
Saigun, den 15. ds., w ird  gemeldet, daß in Cochinchina 
Ruhe herrsche, die Lage in Cambodscha sei eine befriedigende, 
doch sei große Wachsamkeit nothwendig. Mehrere Beamte 
in  Cambodscha seien abgesetzt worden.

Rom, 17. M ärz. Deputirtenkammer. I n  Beant­
wortung der verschiedenen Interpellationen betreffs der Kolonial- 
politik der Regierung erklärte der M in ister M ancin i, die 
Beziehungen Ita lie n s  und Englands seien sehr herzliche. D er 
F a ll von Khartum sei nicht der geeignete Moment gewesen, 
um England die M itw irkung  Ita lie n s  anzubieten, der B o t- 
schaftrr N igra  sei nur beauftragt worden, fa lls England 
formell um die M itw irkung  Ita lie n s  nachsuche, solche unter 
gewissen Kompensationen zuzusagen, er sollte dabei nur die 
Bedingung stellen, daß Ita lie n  niemals Verpflichtungen über­
nehmen würde, welche dem Geist und den Bestimmungen 
der Tripelalliance entgegen ständen. England sollte in Afrika 
die Verpflichtung übernehmen, daß weder jetzt noch später 
daS Gleichgewicht am M ittelm eer gestört werde. D ie eng­
lische Regierung habe in freundschaftlicher Weise gedankt und 
erk lä rt, daß augenblicklich eine M itw irkung  Ita lie n s  da» 
Prestige Englands erschüttern würde. M ancin i erklärte 
ferner, wenn man ihm vorwerfe, daß keinerlei Stipulationen 
erfolgt seien, so habe er darauf hinzuweisen, daß die Ereig­
nisse, die im Sudan eingetreten seien, die darauf bezüglichen 
Debatten im  englischen Parlament, ferner der russisch-eng­
lische Zwischenfall, sowie endlich die bevorstehende heiße 
Jahreszeit zeitweilig jede Entschließung verhindert hätten. 
D ie  freundschaftlichen Beziehungen zu Deutschland und 
Oesterreich, deren wohlthätige Wirkungen der M in is te r be­
sonder» betonte, beständen nach wie vor fort. Was die Z u ­
kunft angehe, so müsse die Regierung Aktion-freiheit bei den 
internationalen Verhandlungen haben. Wenn es im Interesse 
der Sache der Civilisation sein müsse, so werde Ita lie n  und 
seine Armee die ihnen zukommende Rolle bei der ehrenvollen 
Aufgabe übernehmen. Ohne Genehmigung de» Parlaments 
werde die Regierung sich zu keiner ernsten M itw irkung  im 
Sudan verpflichten. Der Krigsminister erklärte, die in 
Massauah stehenden Trugpen seien fü r jetzt ausreichend. D ie  
Regierung würde aber nicht in Verlegenheit kommen, 
>5 — 20,000 M ann zu expediren, ohne die Armee wesentlich zu 
schwächen. D ie  Weiterberathung der Interpellation wurde 
auf morgen vertagt.

Rom, 18. M ärz. D er Kapitän der A rtille rie , G ioppi, 
ist zum Attachö bei dem Hauptquartier des General- Graham 
ernannt und w ird demnächst nach Suakin abreisen.

London, 18. M ärz. Unterhaus. Der Premierminister 
Gladstone theilte m it, daß der russische M inister des Aus­
wärtigen v. G iers erklärt habe, die russischen Offiziere an 
der Grenze von Afghanistan seien wiederholt angewiesen 
worden, jeden Konflikt oder Aufreizung zum Konflikt zu ver­
meiden. England acceptire diese M itthe ilung  als donu tiäo 
gemachte und als selbstredend auf beiden Seiten anzu­
wendende; er (Gladstone) und seine Kollegen würden bei der 
gegenwärtigen Sachlage jede Pression zum Zweck weiterer 
Erklärungen perhorreSciren. Dieses Arrangement, auf beiden 
Seiten gehandhabt, könne die Arbeiten der Grenzkommission 
nur erleichtern. Rußland begründete die Ablehnung der 
früheren Forderung, sich von den Punkten jenseits von 
Sarrakh zurückzuziehen, m it einem Rechtsanspruch auf das 
betreffende Gebiet. D ie englische Forderung sei in dem 
Glauben gestellt gewesen, daß es sich um das afghanische 
Gebiet handele. Aus Vorsicht und Rücksicht auf die Interessen 
des Friedens hätte sich die englische Regierung auf M aß ­
regeln zur Herbeiführung einer gehörigen Untersuchung zur 
Entscheidung über die zweifelhaften Gebietsansprüche beschränkt. 
D ie frühere englische Forderung eines Rückzuges sei zwar 
nicht formell zurückgenommen, aber als verfallen zu betrachten.

( S i t t i n g  B u l l ) ,  der Indianerhäuptling, welcher den 
Amerikanern s. Z . viel zu schaffen machte, ehe er gefangen 
genommen wurde, w ird , wie der „ B .  B .  - E ."  erfährt, diesen 
Sommer nach B e rlin  kommen, begleitet von einer HäupklingS- 
tochter, zwei anderen Indianerinnen, zwei Kindern und fünf 
Kriegern, im  Ganzen einen Trupp von elf echten Rothhäuten. 
D ie  Echtheit soll durch zahlreiche Zertifikate verschiedener 
amerikanischer Behörden bezeugt werden. S ittin g  B u ll, der 
noch immer Gefangener der amerikanischen Regierung ist, 
weilt zur Ze it in Omaha, in der Nähe der Block H ills  
(Schwarzen Berge) in West-Amerika. E r w ird  u. A . vier 
WigwamS, (KanoeS, Tomohawks, sowie zahlreiche andere 
Jagd- und KricgSgeräthe nach Europa mitbringen. D ie  Roth­
häute werden ihre europäische Tournöe in B e rlin  beginnen.

( E i n  n e t t e r  Z u n g e . )  I n  Graz wurde D r. 
Augustus Brim anus wegen Betrügereien und Heiraths- 
Schwindeleien verhaftet. B rim anus, rsots Abraham Briemann, 
ist ein Sohn jüdischer Eltern aus Rumänien und besitzt in 
Buczacz Weib und Kinder. E r war früher extrem-orthodoxer 
Nabbinats-Kandidat, wurde von dem Pastor de la Croix in 
B e rlin  zum Protestantismus bekehrt, tra t dann später in 
Paderborn zum Katholicismus über und machte gelegentlich 
auch in  Antisemitismus. (Dieses vielseitige Genie ist derselbe 
D r. B riinanus, dessen w ir  vorgestern unter „Politische Tages­
schau" Erwähnung thaten. D . Red.)

( N a t u r g e s c h i c h t l i c h e s . )  „D a s  Kameel kann acht 
Tage lang arbeiten, ohne zu trinken!" erzählte Herr Proppen- 
schneider neulich seiner sehr zungenfertigen Frau. „D a s  ist 
noch gar nichts", erwiderte, ihn scharf fixirend, F rau Proppen- 
schneider, „ich kenne sogar ein Kameel, das kann acht Lage 
trinken, ohne zu arbeiten." H err Proppenschneider ging still 
in's Nebenzimmer.

Kopeuhagen, 17. M ärz. D a  keine Wahrscheinlichkeit 
einer Erzielung der Einigung betreffs des Budgets, welches 
bis zum 1. A p r il fertig sein muß, in  Aussicht steht, brachte 
die Linke des Folkethings heute einen Adressenantrag ein, des 
Königs Weisheit anheimstellend, die Lösung des gegen­
wärtigen Kampfes zwischen der Regierung und dem Folkething 
zu finden.

Alexandrien, 18. M ärz. D ie  Verhandlung über die 
von der Regierung in dem Prozesse der StaatSschuldenkasse 
eingelegte Berufung ist wiederum, und zwar bis zum 25. 
d. M ., vertagt worden.

New Uork, 17. M ärz. Nach einer Meldung auS 
Panama ist der A ng riff der Aufständischen gegen die Stadt 
gestern Abend abgebrochen worden, die Aufständischen zogen 
sich zurück. Von einem vor Anker liegenden englischen 
Kanonenboot waren zum eventuellen Schutze des Eigenthums 
75 M ann gelandet worden.

Militärisches
( V e r s u c h e  m i t  n e u e n  F u ß b e k l e i d u n g e n . )  

S e it längerer Ze it befinden sich bekanntlich in der deutschen 
Armee bei der In fanterie  umfassende Versuche m it neuen 
Fußbekleidungen in der Ausführung begriffen. D ie  „A llg . 
M i l i tä r  - Z g t."  enthält eine erste M itthe ilung über die E r­
gebnisse dieser Trageversuche bei dem 69. Linien-Jnfanterie- 
Regiment. Es sind bei diesem Regiment Schnürstiefel an- 
wasserdichtem Segeltuch m it ledernem Vorschuh und Kappen 
und dazu noch aus eigener Anregung des Regiments Ga­
maschen von dem gleichen S to ff in Versuch genommen worden. 
D ie Schnürstiefel werden durch drei Paar Schnürlöchcr auf 
den Reihen und darüber am B e in  noch durch 5 Paar 
messingene Schnürhakcn befestigt. D ie  Gamaschen reichen 
m it verschiedener Befestigung bis zur halben Wade. B isher 
sollen sich die Schnürstiefel vortrefflich bewährt haben, doch sind 
die Trageversuche fü r die nasse und W in te r-Jahresze it noch 
nicht abgeschlossen.

Arovinziak-Nachrichten.
- i-  A us dem Kreise Thorn, 18. M ärz. (Parzeülrung ) 

Am 23. d. M tS . kommen drei Bauerngrundstücke, welche seit 
einer Reihe von Jahren der Domaine Kunzendorf einverleibt 
waren, in Konczewitz zur Parzellirung. H ier ist auch dem wenig 
Bemittelten Gelegenheit geboten, nahrhafte Brodstellen zu erwerben 
und eine angenehme Heimath zu gründen. Durch den Bau der 
nahe gelegenen Zuckerfabrik Culmsee war der Boden so hoch ge­
stiegen, daß eS hier sehr schwierig wurde, Grundstücke anzukaufen. 
Der jetzige Besitzer dieser Grundstücke stellt jedem Käufer die 
günstigsten Bedingungen, so daß bei einer kleinen Anzahlung auch 
der arme M ann durch Fleiß und Umsicht zu etwa- kommen kann 
und daS S prichw ort: „B le ibe im Lande und ernähre Dich red­
lich!" gelöst w ird.

Konitz, 17. M ärz. (Verschiedenes.) D er Krei-au-schuß des 
Konitzer Kreises hat ein S ta tu t aufgestellt und in Geltung gesetzt, 
M ittel- dessen die schon früher Seiten- des Kreistages beschlossene 
Belohnung von Dienstboten für treu geleistete Dienste geregelt 
w ird. Danach sollen unverehelichte Dienstboten beiderlei Geschlecht-, 
wenn sie bei ein und derselben Herrschaft im Kreise Konitz un­
unterbrochen eine Reihe von Jahren treu und fleißig gedient 
haben, nach fünfjähriger Dienstzeit eine Belohnung von 15 M k., 
nach neunjähriger Dienstzeit, also nach einer weiteren Dienstzeit 
bei derselben Herrschaft von vier Jahren, eine Belohnung von 
25 M k., nach weiteren drei Jahren eine solche von 40 M k. und 
nach einer gesummten Dienstzeit von fünfzehn Jahren eine Be­
lohnung von 60 M ark erhalten. —  Eine recht unliebsame Ver­
wechselung passirte in Bruß einem Invaliden au- dem letzten 
Kriege. Derselbe wollte eines Tages ein Gesuch um Unterstützung 
an den Kaiser richten und an einen Schuldner einen M ahnbrief 
schicken, er verwechselte aber die Adressen, und so kam der M ah n ­
brief an den Kaiser, und der Schuldner erhielt das Unterstützung-- 
gesuch. Wenige Tage darauf erhielt der zerstreute Bittsteller aus 
dem Kaiserlichen M ilitärkabinet seinen M ahnbrief m it dem Bescheide 
zurück, daß keine Veranlassung vorliege, ihm ausstehende Forde­
rungen einzuziehen oder zu zahlen. —  Der hiesige Handwerker­
verein w ird in den nächsten Tagen eine Petition um Annahme 
des Antrages Ackermann an den Reichstag absenden.

N  Dirschau, 17. M ärz. (Z u r Feier de- Geburtstags 
S r .  Majestät des Kaisers und K ön ig-) findet hierselbst am 
22. M ärz im  Hotel zum Kronprinzen ein D iner statt, an dem 
die Betheiligung voraussichtlich eine recht rege sein w ird.

>  Dirschau, 17. M ärz. (Verschiedene-.) D er hiesige 
Vaterländische Frauenverein hat auch in diesem Jahre für die 
hiesigen Armen zur Vertheilung am Geburtstage S r .  Majestät 
des Kaisers den Betrag von 150 Mk. zur Verfügung deS M a g i­
strats gestellt. —  A uf dem Hofe der hiesigen Zuckerfabrik wurden 
in diesen Tagen in einer Tiefe von 2 Fuß ein Skelett m it A rm ­
spangen, Breche und großer Schnalle aufgefunden. D a -  Skelett 
zerfiel. D ie auS Bronze gefertigten Schmucksachen sind gut er­
halten und werden dem Provinzial-Musenm zu Danzig zur V er­
fügung gestellt werden. —  DaS Sommersemester im hiesigen 
Realprogymnasium beginnt am 13. A p ril, die Aufnahme neuer 
Schüler erfolgt an den beiden Werktagen vorher.

Danzig, 17. M ärz. (D ie  Sammlungen für die beim 
Brande am Kassubischen Markte zu Schaden gekommenen Be­
wohner) haben außer einer Menge Kleidungsstücke, M o b ilia r, 
Wäsche u. s. w., die sofort vertheilt wurden, über 10,000 M k. 
ergeben. Von dieser Summe werden 5000  M k. für die beiden 
Kinder, welche durch den Brand ihre M u tte r und Großeltern 
verloren haben, in die Sparkasse niedergelegt unv die Zinsen 
davon für die Erziehung der beiden Waisen verwendet. Nach 
ihrer Großjährigkeit erhalten dieselben dann je die Hälfte de- 
Kapitals.

X  E lb in g , 17. M ärz. (D ie  feierliche Einweihung der 
neuen Heil. Dreikönigen-Kirche) fand heute statt. Diese ist auf 
demselben Platze erbaut, auf welchem die alte gleichnamige Kirche 
seit 1340 gestanden hat. Nachdem die Feier gestern Abend- von 
6 — 7 Uhr m it sämmtlichen Glocken eingeleitet worden war, 
prangte heute das Rathhau-, sowie die um da- neue Gotteshau­
liegenden Straßen im schönsten Flaggen- und Guirlandenschmuck.

! Der Platz vor der Hauptpfsrte bis zum Porta l der Kirche war 
durch Aufstellung von Tannenbäumen in einen Garten verwandelt 
worden, und eine unabsehbare Menschenmenge füllte die angren­
zenden Straßen. An der Spitze des imposanten Festzuges trug 
Herr Baumeister Ungethüm, der Erbauer der Kirche, den Kirchen­
schiffe! auf einem Sammetkiffen, die M itglieder des KirchenrathS 
und der Gemeindevertretung folgten m it den kirchlichen Beräth- 
schaften, dann der Herr Oberpräsident, der Herr General-Super­
intendent, der Herr Oberbürgermeister, der Herr Landrath, die



Geistlichen der hiesigen Superin tenden tu r in  A m tstracht, M i t ­
glieder d e -^ M a g is tra t-  und dann die eingeladenen Gäste. D ie  
Uebergabe deS Schlüssel- geschah in üblicher Weise. D e r Kirchen- 
chor sang „Lobe den H erren " , dann hielt der H err G eneral- 
S up erin ten d -n t die W eihrede, HerrtzPrediger S a lo m o n  die Liturgie 
und H err P rediger N ahn  die erste P red ig t in dem nun geweihten 
B a u .j  ^Obgleich der Z u tr it t  zu der Feier n u r gegen Legitim ations­
karten gestattet war,^zeigte sich da-Hebenso geräumige, a ls  unserer 
S ta d t  zur Zierde gereichende G o tteshaus in allen R äum en bis 
auf den letzten Platz dicht m it Z uhörern  gefüllt. E in  Festessen im 
Kassino beschloß die Feier.

Jnsterburg, 17 . M ä rz . (V erurthe ilung .) Wegen B elei­
digung de- Fürsten Bism arck hatte sich gestern der veran tw ort­
liche Redakteur der „Ostdeutschen Volkszeitung" vor der S t r a f ­
kammer zu verantw orten. D ie  Beleidigung wurde in einem 
Leitartikel gefunden, welcher am  3 1 . Oktober v. I .  unter der 
Ueberschrift: „ D e r  Bankerott der sozialen A era" erschienen w ar. 
D ie  S taa tsan w altsch aft beantragte 6 M onate  G efängniß. D e r 
G erichtshof erkannte auf eine Geldstrafe von 1 0 0  M ark . D e r 
merkwürdiger Weise Mitangeklagte Verleger wurde freigesprochen, 
weil das Vorhandensein eine- verantwortlichen Redakteurs ihn von 
der Verantwortlichkeit befreit.

B ro m b erg , 17 . M ä rz . (Pocken.) I n  dem benachbarten 
O r te  Feyerland sind die Pocken ausgebrochen. E s  ist konstatirt 
worden, daß dieselben auS Mocker bei T horn  nach dem genannten 
O rte  eingeschleppt worden sind. S e ite n s  der M edizinalbehörde 
sind die erforderlichen M aßregeln angeordnet worden, um die 
Krankheit möglichst zu lokalisiren.

ll) Bromberg, 18. M ä rz . (D ie  militärische Feier des 
K aiserS-G eburtStagS) besteht in einem V orm ittags stattfindenden 
FestgotteSdienste und einer großen P arad e , welche M itta g -  auf 
dem W elsiner Platze abgehalten werden w ird. A n derselben be- 
theiligen sich das 1. und 3 . B a ta illon  des 2 1 . In fan te r ie -R c g ts ., 
das ganze 1 2 9 . Regim ent und das 11 . D ragoner-R egim ent, 
letztere- zu F u ß . D ie  Reveille m orgens um 6 Uhr w ird von 
der Kapelle de- 12 9 . R egim ents ausgeführt. Am S o n n ab en d  
Abend 9 Uhr findet großer Zapfenstreich von der Kapelle des 
2 1 . Jnfanterie-R egim entS  und dem T rom peter-K orps des 11. 
D ragoner-R egim ents statt. - - -  Am  S o n n ta g  Nachm ittags 2 silhr 
Festdiner im Schützenhause, an welchem sich die höheren M ilitä r -  
und C ivilbeam ten, sowie Kaufleute rc. betheiligen.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 1 9 . M ä rz  1 8 8 5 .

—  ( S  t a d t v e r  o r  d n e 1 e n - S  i tz u n g.) Gestern Nach­
m ittag fand eine S itzung  deS S tadtverordneten-K ollegium s statt. 
D en  Vorsitz führte S tadtvervrdneten-V orsteher P ro s . D r .  Böthke. 
Am Tische deS M a g is tra ts :  Oberbürgerm eister Wisselinck, B ü rg er­
meister Bender, S ta d tr a th  Gefsel und S ta d tb a u ra th  Rehberg. 
V or E in tr i tt  in  die T agesordnung erstattete H err O berbürger­
meister W i s s e l i n c k  den Verw altungsbericht über d a - abge­
laufene Geschäftsjahr 1 8 8 4 /6 5 . AuS demselben heben w ir her- 
vor, daß sich die Z a h l der Civilpersonen in der S ta d t  T horn  
auf 1 9 ,1 5 8  belauft, während die G arn ison  eine Personalziffer 
von ca. 3 9 0 0  ausweist. Am  Ende diese- Jah reS  findet die 
periodische Volkszählung statt. D e r Bericht konstatirt, daß die 
R e g u l i r u n g  der W e i c h s e l u f e r  a ls  beendet anzusehen 
und daß weiter der B a u  einer U f e r b a h n ,  welche unser 
H andel-stand dringend wünsche, a ls  gesichert zu betrachten sei. 
D e r S t a a t  habe sich bereit erklärt, den O berbau  auf seine Kosten 
zu übernehmen, während über den U nterbau der Uferbahn und über 
die Festsetzung der Tarifsätze m it den betheiligten Behörden noch 
Verhandlungen schwebten, die hoffentlich zu Gunsten aller be­
rührten  Interessen abschließen würden. M a n  glaube m it dem 
B a u  der Uferbahn noch in  diesem Ja h re  beginnen zu können. 
A uf dem Gebiete deS Schulwesen- wäre ein größeres Interesse 
der M eister und E lte rn  für die F o r t b i l d u n g s s c h u l e  
wünschenSwerth. —  D ie G e w e r b S -  und W i r t h s c h a f t s ­
v e r h ä l t n i s s e  beginnen sich, wie der Bericht konstatirt, schlechter 
zu gestalten. V on erheblichem E influß  sei die E in führung  der 
Getreidezölle, welche den H andel m it Polen  lahm  legten. A ls  
B ew eis dafür führt der Bericht an , daß nach E rm ittelungen der 
T horner Handelskam mer im Ja h re  1 8 7 9  in  hiesigen Getreide- 
geschäften 1 7 0  A rbeiter beschäftigt wurden, während gegenwärtig 
n u r 5 7  Arbeiter in diesen Geschäften ih r B rod  verdienen. Auch 
die Landwirthschaft, speziell der R übenbau, gehe zurück. —  D er 
E t a t  d e r  K ä m m e r e i - K a s s e  weise ein erhebliches 
D e f i z i t  auf, welches nicht au s E tat-überschreitungen, sondern 
a u -  dem AuSfall der Kommunalsteuer, welcher ca. 6 0 0 0  M k. be­
trage, und a u -  weiteren 5 0 0 0  M k. resultire, die an K om m unal­
steuern wegen M angel von Pfandobjekten nicht eingezogen werden 
konnten. D ie  V e r p a c h t u n g  d e r  C h a u s s e e - H e b e -  
s t e l l e n  habe einen M inderertrag  von 2 8 0 0  M k. ergeben. Dagegen 
seien an  P r o v i n z i e l l -  u n d K r e i s a b g a b e n  1 0 0 0 0  M . 
gespart worden und auch der Schuleta t weise durch die E rhöhung 
deS Schulgelde- eine höhere E innahm e auf. D e r Bericht hebt 
zwei Punkte hervor, d a -  sind die höhere Belastung de- E x t r a -  
o r d i n a r i u m -  um  7 0 0 0  M k. und die U e b e r  v ö l k e r  u n g 
d e r  V o r s t ä d t e ,  welche eine Vergrößerung derselben noth­
wendig mache. —  An die Verwirklichung der Hoffnung, daß 
T h o rn  e i n e n  e i g e n e n  S t a d t k r e i s  bilden werde, sei 
nicht zu denken. D em  ablehnenden Bescheide des O berpräsidenten 
in  dieser F rage sei nun  auch der des M in is te r-  gefolgt. —  An 
B au ten  würden für d a - nächste J a h r  in Aussicht genommen: 
D e r  B a u  eines d r i t t e n  G a s o m e t e r -  und e i n e s  
S p r i t z e n  H a u s e - .  —  De r  V o r s i t z e n d e  spricht dem 
Oberbürgerm eister Wisselinck für die eingehende Berichterstattung 
den D ank der Versam m lung a u - . S o d a n n  w ird in  die B e ­
ra thung  der auf der T agesordnung stehenden V orlagen getreten 
und 1. nach den^A nträgen deS M a g is tra ts  der E ta t  der S ta d t-  
schulen-Kaffe p ro" 1 8 6 5 /6 6  auf 125  5 5 2  M k. in E innahm e und 
Ausgabe festgestellt; de-gl. der E ta t  der G aSanstalts-K asse auf 
1 3 6  4 3 0  M k . ; de-gl. der E ta t der W aisenhaus-Kasse pro 1 8 8 5 /8 8  
auf 6 ,6 8 6  M k .;  de-gl. ver E ta t  der A rm en h au s-K asse  auf 
6 8 1 5  M k .;  de-gl. der SchlachthauS-E tat auf 3 2  4 0 0  M ark .

(S ch lu ß  folgt.)
—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r A r m e e . )  

I m  aktiven H eere: v. A rm in, P rem ier-L ieutenant vom 8 . P om m . 
Jn fan terie -R eg t. N r . 6 1 , ist zum H auptm ann und Kompagnie- 
Chef, H einem ann, Sekonde-Lieutenant von demselben Regim ent 
zum Prem ier-L ieutenant befördert. Laporte, Sekonde - Lieutenant 
vom Fuß-A rtille rie-R eg t. N r .  1 1 , ist zum Prem ier-L ieutenant 
Eberlein, P rem ier-L ieutenant von demselben Regim ent ist ä  111. 
8 m t6  deS R egim ent- gestellt. Nehm , Sekonde-Lieutenant von dem­
selben Regim ent ist zum R egim entS-A djutanten ernannt worden.

I m  B eurlaubten  stände: C laaßen, L andw ehr-R eg im en t- N r .  5 , 
ist zum Prem ier-L ieutenant befördert.

—  ( D  e r  O  b e r  p r ä s i d e n t)  hat gestattet, daß zum 
Besten der Heil- und Pflegeanstalt für Epileptische zu K arlshof in 
den M onaten  A pril b is einschließlich Oktober in  W estpreußen eine 
HauSkollekte abgehalten werde.

—  ( V o n  d e m  D i r e k t o r i u m  d e r  D e u t s c h -
O s t  a f r i k a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t )  geht u n s folgende- 
Schreiben m it der B itte  um Veröffentlichung zu : D ie  von den
Zeitungen in  letzter Z e it wiederholt erörterte F rage, ob und in 
welcher Höhe die Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft Landverkäufe 
veranstalten werden, findet jetzt ihre Erledigung. D a s  D irektorium  
der genannten Gesellschaft w ird in der Z eit zwischen jetzt und 
dem 1. M a i  d. I .  bis zur Höhe einer halben M illion  M ark  
Antheilscheine zu 5 0 0  und 1 0 0 0  M ark  ausgeben und zwar m it 
der M aßgabe, daß für jede gezahlte M ark  5 0  A r (2  M orgen) 
landwirthschastlich geeignete- Land verkauft werden. D ie  Besitzer 
solcher Antheilscheine erhalten das Recht, entweder (und  zw ar b i- 
1. M ä rz  1 8 9 0 )  sich ih r Land zu freier Verfügung an  O r t  und 
S te lle  zumessen zu lassen, oder entsprechend ihrer Landerwerbung 
a ls  kalkulatorische G rundlage an dem G esam m terträgniß der ganzen 
Kolonie theilzunehmen. Interessenten w ird aus Wunsch alles 
Nähere gern mitgetheilt. D a ra u f  bezügliche Anfragen und alle 
für die Gesellschaft bestimmten Geldsendungen sind zu richten an 
daS D irektorium  der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft, zu 
Händen des Schatzmeisters D r .  Friedrich Lange, B e rlin  8^V ., 
Kochstr. 3 , I I .

—  ( S  t a d 11 h e a t e r .)  E rstes Gastspiel der Hofschau­
spielerin Herm ine C la a r-D e lia :  „F ed o ra" , Schauspiel in 4  Akten 
von V ictorien S a rd o u . —  M a n  w irft allgemein die Sen tenz 
auf, die Kunst —  also auch die darstellende —  sei i n t e r ­
n a t i o n a l .  W ir  sind die Letzten, welche dieser B ehauptung 
widersprechen wollen. Aber leugnen w ird m an doch nicht können, 
daß es unter der großen Z ah l von Künstlern und Künstlerinnen 
-—  gleich viel in welchem Fache —  viele giebt, die durch ihre 
geistige Thätigkeit eine Sonderstellung einnehmen und von denen 
m an daher nicht sagen kann, daß sie Ausübende der elementaren 
Kunst sind. Ih re  P roduktiv itä t träg t einen eigenen Charakter, 
geht von anderen Gesichtspunkten au s, wird von anderen M otiven 
bewegt, —  kurz, ein solcher Künstler resp. eine solche Künstlerin 
ist nicht mehr K osm opolit, sondern vertritt eine ganz andere A n ­
schauung, ein anderes Wesen, das aber die Allgemeinheit nicht zu 
oktroyiren gezwungen ist. F ra u  C l a a r  D e l i a  muß von 
diesem Standpunkte au s  beurtheilt werden. I h r  ganzes Auftreten 
träg t den S tem pel einer Richtung, die w ir leider in  allen Fächern 
der Kunst, im öffentlichen Leben überhaupt, imm er stärker w ah r­
nehmen. I n  ihrer Erscheinung, in ihrer schauspielerischen D a r -  
steüungSweise offenbart sich ein negirender, berechnender G eist; w ir  ent­
behren an ihr die ersten Eigenschaften einer w a h r e n  K ünstlerin: 
Hoheit, W ürde und Charaktertiefe. Auch leidet ihre Aussprache 
unter dem jüdischen Accent, der sehr unangenehm hervortritt. 
Schließlich w ar die starke, nicht gerade jugendfrische Erscheinung 
F ra u  C la a r-D e lia 's  und der M angel an Feuer und Leidenschaft, 
w as w ir bei der Russin Fedora nicht missen mögen, kaum 
darnach angethan, ihre Rolle vortyeilhaft auszustatten. Bemerken 
müssen w ir, daß allerdings Fedora nicht ein Charakter ist, in 
dem eine Künstlerin einen vollen Beleg ihres K önnens abzulegen ver­
mag. S a rd o u 'S  neues Lustspiel befriedigt in  Bezug auf lebenswahre 
Zeichnung der agirenden Personen und einheitliche dramatische H an d ­
lung n u r den m ittelm äßigen Ansprüchen. „F ed o ra" ist eine gute rom an­
hafte E rzählung, aber kein Schauspiel von W erth . —  D ie D a r ­
stellung im Uebrigen w ar eine in ih rer T o ta litä t sehr befriedigende. 
H err Neyß, G ra f  Jp an o ff, H err M ü ller, de S i r ie r ,  F r l .  Brede, 
G rä fin  O lg a  Soukareff, und H err Hädke, Gretsch, spielten recht 
gut und auch die anderen M itw irkenden thaten, waS in  ihren 
Kräften stand, um die A ufführung zu einer gelungenen zu gestalten. 
—  Heute D onn erstag : Dam enkrieg, Lustspiel in 3 Akten von 
S crib e .

—  ( Z i r k u s  L a s z e w  S k i . )  I n  der gestrigen zweiten
Vorstellung gelangten im  ersten Theile zur A ufführung: 1. F r l .
O ttilie  in  ihrer vorzüglichen G rotesk-A rbeit, 2 . D e r englische 
Jockey, ausgeführt von dem kleinen Lulu, 3 . D ie  Japanesische 
Leiter, ausgeführt von H errn  G aSpary  u. S o h n , 4 . ASkalon, 
Jsabellenhengst, in F reiheit dressirt und vorgeführt von H errn  
Felix v. Laszewski, 5 . B olero, geritten von H errn  Albert S u h r  
und F r l .  M a r th a  S u h r .  Säm m tliche Piecen wurden vorzüglich 
exekutirt und m it reichem Beifall gelohnt. Z u r  Pieee N r.'^ 3  die 
japanesische Leiter betreffend, können w ir nicht unterlassen
zu bemerken, daß ähnliche Produktionen nicht eine be­
sondere Anziehungskraft auf das Publikum  ausüben, da sie 
Menschenleben a u f s  S p ie l setzen und dadurch eine peinliche 
Aufregung verursachen. D e r  zweite T heil der Vorstellung 
enthielt fünf Piecen, die gleichfalls durch lebhaften A pp lau - a u s ­
gezeichnet wurden, näm lich: 1. D ie  3 Z w erg-E lephanten, einzig 
dastehend in  ihrer D ressur, vorgeführt von M r .  und M dm e Geo. 
Lockhardt, 2 . H err A. S u h r  in  seinen vorzüglichen G rote-k- 
A rbeiten zu Pferde, 3 . E ntree de- berühmten C lown H errn  
C erra, 4 . G roßartige  Arbeit am  dreifachen T rapez, ausgeführt 
von den G ebrüdern Christensen, 5 . D ie  kleine Post, ausgeführt 
von den jugendlichen R eitern  R udolf und Lulu.

—  ( D i e  K a u t i o n e n  d e r  B e a m t e n )  bei den 
m it dem 1. A p ril in -  Leben tretenden Justiz-Kassen sind durch 
königl. V erordnung wie folgt festgestellt w orden: 1) bei den Justiz - 
Hauptkassen am  S itz  der Ober-Landesgerichte fü r den R endanten 
auf 12  0 0 0  M k., fü r die Kassirer auf 3 0 0 0  M k., 2 )  bei den 
Am tsgerichten: für die R endanten 6 0 0 0 — 9 0 0 0  M k. bei größerem 
Geschäftsumfange, bei kleinerem 3 0 0 0  M k., für die Kassirer und 
E innehm er 3 0 0 0  M k., für die Kontroleure 1 0 0 0  M k., für die 
m it den Geschäften der vorläufigen V erw ahrung  oder mit der 
V erw altung eiserner Vorschüsse ständig beauftragten G ericht-- 
schreiber bis 1 5 0 0  M k., 3 )  bei den G efängnissen: fü r den R en ­
danten b is 3 0 0 0  M k., für die G efängniß-Inspektoren b is 1 5 0 0  
M k., fü r die H auSväter b i- 6 0 0  M k.

—  ( E r h e b u n g  d e r  G e r i c h t s k o s t e n . )  M i t  dem 
I .  A p ril cr. geht bekanntlich die E rhebung und B eitreibung der 
Gerichtskosteu - Geldstrafen u. s. w . von der V erw altung der 
S teu ern  wieder auf die Gerichte über und es werden wieder 
eigene GerichtSkassen gebildet. Aufmerksam zu machen ist auf die 
neue Bestim m ung, daß Kosten und Vorschüsse b is zur Höhe von 
3 0  M k. durch die Vollziehungsbeamten (Hilfsgerichtsvollzieher) 
von den Zahlungspflichtigen gleich abgeholt werden können. P r ä -  
sentirt also der betreffende B eam te eine Zahlungsaufforderung, 
welche den Vermerk enthält, daß Z ah lung  an den Ueberbringer 
erfolgen kann, so ist der Zahlungspflichtige berechtigt, dem Beam ten 
gegen dessen Q u ittu n g  Z ah lung  zu leisten. ES liegt auf der 
H and, daß dam it viele Umstände erspart werden.

- -  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen wurden a rre tir t.

HKannig/alliges.
B e r lin ,  17 . M ä rz . (Z u r  B iSm arck-Feier) veranstaltet der 

Buchhändlervcrein „ K reb s"  eine Ausstellung von L iteratur- und 
Kunsterzeugnissen, welche sich auf d a - Leben und Wirken deS 
Reichskanzlers beziehen. D e r  Gesam mt-Buch- und KunstverlagS- 
handel Deutschlands soll zur Beschickung eingeladen sein. E insen­
dungen seltener Gegenstände a u -  Privatbesitz werden ebenfalls auf­
genommen werden. D ie  Au-stcllung findet im Architekteuhause 
statt und beginnt bereit- am 2 4 . d. M tS ., weshalb es sich em­
pfiehlt, Anmeldungen ohne Verzug beim Komitee, W ilhelm straße 
9 2 , schriftlich zu bewirken.

Schwerin, 17. März. (Tod auf der Bühne.) Der Hof­
schauspieler F. W . Keller ist gestern während der Vorstellung 
von Schillers „D ie Braut von Messina" auf offener Scene 
vom Schlage gerührt worden. Der Künstler, welcher den 
Chorführer des älteren Chores gab, hatte eben vor der Leiche 
D on M anuels die hehre Todtenklage gesprochen und die 
Mörder seines Herrn mit Rache bedroht, a ls er zusammen­
brach und auch sofort verschied. I m  Publikum wurde anfangs 
von dem Verscheiden Kellers nichts gemerkt. D ie Vorstellung 
wurde abgebrochen. Friedrich Keller war ein Sprosse der 
alten Schauspielerfamilie Döbeltn-Keller, seine Gattin ist die 
bekannte Sängerin Keller-Frauenthal in Hannover.

Wien, 14 . M ä rz . (D e r  frühere Sekretär der persischen 
Gesandtschaft, M irz a  Hafsan und der Bankbeamte Jsetisch) sind 
wegen Verkaufs von gefälschten persischen O rden sfe rm an s verhaftet 
worden.

Kemeinnühiges.
( B e h a n d l u n g  e r f r o r e n e r  P f l a n z e n . )  Um 

erfrorene Pflanzen zu retten, ist es am rathsamsten, sie an 
einem dunklen Orte zu halten, bis sie aufthauen und dies 
Aufthauen nur sehr langsam vor sich gehen zu lassen. Eine 
trockene, windstille Atmosphäre ist dazu eben so nothwendig, 
denn eine erfrorene Pflanze, welche man in Zugluft, in den 
Sonnenschein, in unpassende Wärme stellt (selbst im Dunklen), 
geht nach dem Aufthauen in eine breiige Masse über. Thaut 
man sie dagegen an einem dunklen O rt, in stiller trockener 
Luft auf, so wird sie sich in allen Fällen erholen, wenn sie 
der Frost nicht gar zu sehr mitgenommen hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Wachrichte»
Berlin, 18. März. Heute kam beim hiesigen Schwur­

gericht der Prozeß Oehtke zur Verhandlung. D ie G e­
schworenen erklärten Oehtke für schuldig, drei Zweikämpfe 
mit tödtlichen Waffen geführt und Holzapfel bet einem derselben 
getödtet zu haben. D ie Angeklagten Michaelis und Zedlitz 
wurden für nichtschuldig, den Zmeikampf mit tödtlichen 
Waffen geführt zu haben, befunden. Der Staatsam valt be­
antragte die Freisprechung der beiden Letzteren und gegen 
Oehlke eine Gesammtstrase von 5 Jahren Festungshaft. Der 
Gerichtshof verurtheilte Oehlke zu 4 Jahren Festungshaft 
und lehnte den Antrag seines Vertheidigers Munckel ab, ihn 
gegen 9000  Mk. Kaution aus der Untersuchungshaft zu ent- 
lassen. Michaelis und Zedlitz wurden freigesprochen.

Hamburg, 18. März. D ie „Hamb. Börsenhalle" erfährt 
au« London, von einem in Lagos etablirten Hamburger 
Hause wären große Landstriche östlich und nördlich von Lagos 
erworben worden.

M r die Redaktion verantwortlich: Paus Hombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_____  B erlin , den 19. M ä rz .________

18 3 ,85. 19 3 ,85.
F o n d S : fest.

Rufs. Banknoten 2 1 1 — 25 2 1 1 — 5 0
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21 1  —  10 2 1 1 — 10
R ufs. 5 o/o Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 8 — 5 0 9 8 — 75
P o ln . P fandbriefe 5 °/<. . - . . 6 5 — 6 0 6 5 — 7 0
P o ln . L iquidation-pfandbriefe . . 5 8 — 10 5 8 — 2 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/<> . . . 1 0 2 — 6 0 1 02— 5 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /o  . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 165 1 6 5 — 2 0

Weizen gelber: A p ril-M a i . . . . 1 6 5 — 5 0 166
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 3 — 5 0 17 4
von Newhork loko . . . . . . 8 8 88

Rogen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 44 144
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 — 5 0 1 4 7 — 5 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . 1 4 8 — 75 1 4 9 — 5 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 1 5 0 — 5 0

Nüböl: A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 9 — 5 0 4 8 — 8 0
S e p lb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 — 5 0 5 2

Spiritus: l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 6 0 4 2 — 5 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 3 — 10
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 3 0 4 4 -  3 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 3 0

Börsenberichte.
D a n z i g , 18. März. G e t r e i d e  bör se.  Wetter: schön

Wind: Südwest.
Weizen loco sehr mäßig zugeführt, verkehrte demnach am heutigen 

Markte in matter Haltung bei sehr vereinzelter Kauflust und mußten 
die gehandelten 250 Tonnen um 1 - 2  M. per Tonne billiger erlassen 
werden, sowohl in inländischer als Transit-Waare. Bezahlt ist für in- 
länd. Sommer- 131, 132pfd. 160, 162 M., bunt besetzt 127pfd. 155 
M, hellbunt 128, 129 30pfd. 165 M , für polnischen zum Transit bunt 
bezogen 123pfd 138 M , hellbunt 122 3—124 5pfd. 144-147 M., fein 
hellbunt 123pfd. 149 M, hochbunt 127pfd. 156 M________________

Meteorologische Beobachtungen.
________ T h o rn , den 19. M ä r , .________

St. Barometer
INM.

Therm
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be.
wölkg. Bemerkung

16 2d x 747.5 -  11.2 8^V- 1
10d x 747.5 -  6.3 10

19. 6lr a 746.9 -  4.5 6 9

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1S. M ä rz  1 ,7 0  w .
Kirchliche Nachrichten.

Freitag, den 20. Mürz 1885.
In  der evangelisch-lutherischen Kirche:

Abends 6 Uhr Passion-betrachtung. Pastor Nehm_________
( B e r l i n - H a m b u r g e r  4 '/ ,  p C t .  P r i o r i t ä t e n  

III. E m i s s i o n . )  D ie nächste Ziehung dieser Prioritäten 
findet Anfang April statt. Gegen den Koursverlust von ca. 
4 '/, pCt. bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Französische Straße 13, die Versicherung 
für eine Prämie von 7 P f . pro 100 Mark.



mvmisswn.
D ie Lieferung von nachstehenden Bäumen  

resp. Pflänzlingen:
290  Stück Ahorn, aoor p latanviäss,

890 0 V Fichten, sechsjährig.
3 00 00 k, Weidenstecklingen, caspischeWeide,
15600 Schwarzdorn-Pflänzlinge,

500 /, Erbsenbaum- „
3640 // Sauerkirsche- „

Brombeeren, amerikanische, 
Lyguster-Pflänzlinge,

5 000 //
150

4 5 0 0 Heckenrosen- „
500 Hahnsporndorn „

soll D o n n e r s t a g  d e n  2 6 .  M ä r z  c r . ,
Vormittags 10 Uhr im hiesigen Fortifikations- 
Bureau vergeben werden.

D ie Bedingungen liegen daselbst während 
der Dienststunden zur Einsicht aus und können 
dieselben auch auf Verlangen abschriftlich zum 
Preise von 1 ,50 Mark pro Exemplar bezogen 
werden.

Thorn, den 18. März 1885.
Königliche Fortifikation._____

Verkauf.
A m  2 0 .  M ä r z  1 8 8 3 ,  Vormittags 11 

Uhr sollen auf der Culmer Esplanade ver­
schiedene zum Königlichen Dienst nicht mehr 
geeignete Gegenstände gegen gleich baare B e­
zahlung meistbietend verkauft werden. 

Königliches Artillerie-Depot.
Bekanntmachung.

Am Sonnaöerrd den 21. d. M t s ,
Nachmittags 4 Uhr

werde ich auf dem alten Viehhofe hierselbst 
3 Kühe, 3 Stärken und 1 Rapphengst 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen. 

Thorn, den 19. März 1885.
v L v v d o liü sk l,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.
Am 31. März cr.,

Vormittags 10 Uhr
werde ich die zur Zimmermeister IZSlltr'schen 
Konkursmasse gehörigen G r u n d stü c k e  Briesen 
Nr. 468  und 672 an O rt und Stelle an den 
Meistbietenden verkaufen.

Dieselben liegen innerhalb der S tad t in 
der Bahnhofsstraße, eignen sich vortrefflich zu 
einem Zimmerplatz oder Holzgeschäft und haben 
eine Größe von 75 Ar Hypothek fest.

Nähere Auskunft wird ertheilt.
Der Konkursverwalter.

_ _ _ _ _ _ _ _ Rechtsanwalt k u d llL v .
An der Expedition der „Thorner Presse", 

Katharinenstraße 204 , ist zu haben:
fürst kismsrvli

1 S 1 S -1 8 8 S .
Eine Festschrift für das deutsche Volk von

V .  V o d lß o m M d .
M it 20 Illustrationen.

P re is  50  Pfennig,
sowie ein wohlgetroffenes P o r t r ä t  des 
F ü r s t e n  B is m a r c k  in Oeldruck, ungerahmt 
1 ,50  Mark, in eleganten: Barockrahmen 5 Mk.

A b o n n e m e n t s  a u f
Lrokhaus' kleines

lonversstions-l.sxiksn,
4. Auflage in 60 Heften ä 25 P f. 

nimmt enegegen
IllS tn s  V s l l l s ,  B u c h h a n d lu n g  T h o r « .

Heft 1 ist soeben erschienen und wird auch 
nach ausw ärts bereitwilligst zur Ansicht gesandt. 

Zn bei Schönste sind
1 0 0 V  C e n t n e r
Champignons - Kartoffeln
zu verkaufen.________ L . V .  IM om LllN.

fl. 8vksll, Tapezierer,
3 3 3  C u lm e r s t r a k e  3 3 3

empfiehlt sich zu dem bevorstehenden W ohnungs­
wechsel zur Anfertigung aller Arten Z im m e r -  
D e k o r a t io n e n »  M a r q u i s e n  u . W e t t e r -  
R o u le a u x »  und bringt dabei sein Lager 
von P o l s t e r m ö b e l n  u n d  M ö b e ls t o f f e n  in 
Erinnerung. B e t t s t e l l e n  init Sprungfeder- 
Matratzen von 36 Mark an.

Reparaturen und Aufpolsterungen werden
schnell und billig ausgeführt.____________

Gin gut erhaltener

Flügel
zu verkaufen Catharinenstraße Nr. 207 I.

er konservative Verein
veranstaltet zur Vorfeier

-es Geburtstages S r. Maj. des Kaisers und Königs
a m  2 1 . d . M t s .»  A b e n d s  7V , U h r  im  W i e n e r  C a f ö  in  M o c k e r

eine

-WŴ  Festlichkeit -DU
bestehend in A n sp r a c h e »  C o n c e r t  und sich daranschließendem Tanz, 

zu welcher die Mitglieder eingeladen werden.
D a s Einführen von Gästen ist gestattet.
Eintrittsgeld für die Fam ilie und die nicht zu einer solchen gehörenden Herren 50 P f . 
B ei ungünstigem Wetter werden von V,7 Uhr Abends ab vor dem Schützenhause und 

von 12 Uhr Nachts ab vor dem Wiener Cafö Wagen bereit stehen, welche die Hin- resp. 
Rückfahrt gegen eine Entschädigung von 10 P f . für die Person bewirken werden.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Z . A .: A v is ie r .

Krieger- Verein.
Z u r  F e i e r  d e s  G e b u r t s t a g e s  S e i n e r  

M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
Sonnabend den 21. März,

Abends 8 Uhr
im A r t u s h o f e

Concert und Tanz.
Entree pro Person 20 P f .

Nur M itglieder und deren Angehörige haben 
Zutritt.

D e r  V o r s t a n d .

J a s  große

Schnhmarenlager
Vk. ilusing in lilsit

F ilia le  Thorn
C u lm e r s t r .  H e m p le r ' s  H o t e l

empfiehlt zum währenden
Große» Ausverkauf

zu billigen Preisen seine anerkannt guten 
dauerhaften Waaren.

Nur eigenes Fabrikat.
Bitte um geneigten Zuspruch 

Achtungsvoll
L U 8 1 N A

Schuh- und Stiefel-Fabrikant in Tilsit.

felü-, Krss-Wslü-Kömiisv 
uncl blumsnsSmorsivn

in knsebor unä bostsr Qualität om ptisdlt 
äio von

B .  R . O K Ä l i n s k i - l ' l i o r i i .

Reifemitzer Löwenbriin, 
Münchener 

Angukinerbriiu.
__________ A  lllL L u r k isv iv L .

ParMirungs-Aiyeige.
D ie Besitzungen des Herrn VdrlstlLN  

H eu er  zu Neu-Culmer-Vorstadt und Mocker, 
welche hart an der Chaussee gelegen und sich 
sehr gut zu Baustellen eignen, sollen freihändig 
in kleinen Parzellen a m  2 3 .  M ä r z  im Gast­
hause des Herrn V iu äm tU Ior zu Culmer- 
Vorstadt verkauft werden, wozu ich Käufer 
hiermit einlade. Bedingungen werden günstig 
gestellt. Ik l. 8 8 . T h o r » .

xu

Lusverkautl
R ossen Räum unx M6in68 kaäons Verkaufs lob m ein k axer von

MkkiiMMeln, VVi'MMill'«'» M
b eäsutsnä  borabAesotxten kreisen uns.

Feinste Neisstrahlenstärke
nur 25 P f . per Pfund in Kartons offerirt die
D e u ts c h  W a r t e n b e r g e r  S t ä r k e - F a b r ik  
N i e d e r l a g e  B r ü c k e n s tr a s te  4 3 .

v .  V o g u e r  L  v o .
N L . Wiederverkäufer bei Entnahme von 

Originalkisten ä 50 P f., pro Ctr. 20  Mark.
D . O .

A. lüde,
V U sL dvtdslrL SSv 8 7 .

kslent-KsrüinenstJNgsn 
unll kosettenkalter

der
Kamvurg-Merliner Jakousten-Aaörik
hat auf Lager vorräthig und empfiehlt

A. vL vd rillß ,
Pauliner Brückstraße 389.

ä ü ö n a ie ,  
rrelode 
nirZenäs

H eilung kancken, veräen  unter 6orantie  
ß rü llü llvd  ssedtzilt. N un versäume üaller 
niobt, m eine von mir xu bexieliende Lobrikt 
k reis Nark 1,—  xu lesen.

La-mdurA,
L ldstrasse 24.0. »olle,

Ein Schreiber
(Anfänger) kann sich sofort melden bei

Vv^rs-ll, Gerichtsvollzieher.

100
VisirsitlrLrtöii

r'-r
von 7 crn

c/r's vo-r
V. v o m d r o v s k i ,
ktntkarin6ii8tra886 204.

Louverts
mit Airmendruck

öer von /M B
ernsse-'o-'L/en^rv  ̂

von
o. Vombrov8k1,

Xatkarin6Q8trL886 204

Ein gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. N äheres in der Exped. d. Ztg.

2—3 Pensionäre
finden freundliche Aufnahme.

t t n e U I e e ,  Tuchmacherstraße 155 II.

M ieths Contracte
vorräthig in der B u c h d r u c k e r e i  von 
_____  V. v o m d r o v s k i .

Von»

. L L S  M  M G D p
weil kedieaenfte. amüsanteste und a «  
Monatsschrift Die Nomen ihrer Mit- 

dar, „B°m

Generalfeldmarfchall Graf Moltke

8 ' dr-il „Selbst,nord der Tierwelt" von W . 
Nowane u. Novellen unsrer qefeiertsten Er-

M M L L L W L !»
S-SWDKKMzLN
Abonnement. „D F^z-Dt." ist für Inserate bes emvsoble».Vatsnt-
Loueext- uufl LäHLlsi- 

kaxiors
lll koloksksrms.t ------

kür Lsdöräon unä krivats, XU badön bei
0. vomdrovskl.

Lehr-Kontrakte
sind vorräthig in der 6 .  v o m b r o v s k i  schen

Buchdruckerei.

Lehrlinge
znr Erlernung der Tischlerei können sich melden 
bei I » .  I lL i i i 'n « ^ ,  Bäckerstr.

Oniginell unc! !iöeli8l Lekerriiaft!
( i'rivrilloil-

xeseblltrl.) k̂ vukr-to vlexantsstv 
NuLtsr; auch Vsrsinsubrvi- 
ebvn, t te ^etortixt.
— Offne Cravatte M .2.80. — 
^it 86iÜ6N8l'Ci'LVLt1e ^Ik.3,28. 
Avell klir Damen als Lroolle. 
Ausser viel 8pk^8 errexsnä suk 
kllllen n.in OssellseliLkt.äisvt 

<1,686 ölenlleit rnr öisräv. al8 «ekraiekenr 
nnä Dlnmenke^ren^er etc Dessen Liu- 
86näunss 6. vetrsxes äirei-t vom Littnäer
«sni-> Volff, vresNen, S-.
öesekreibunssssiut. >Vieäsr>erLrilif. ÜLbatt.

F l a g g e n für Behörden und 
Private liefert

Aahnen-Manufaktur
kronL  llv ln vv llv , Hannover.

Alls »LVStrLIIVll vissvll
E  wie unangenehm es ist, wenn die doch so nothwendige

K k tro lsu m liu n p s
^  sich mit Fett überzieht, auf Papier, M öbel, Tischdecken rc.
W O elsteoken m sv lit
^  und dazu noch der Kitt sich löst, wodurch die Lainpe wackelig wird.

A ll üsi- e n ü lo s s  A e r g s r  k ört s o fo r t  su k ,
E  denn selbst bei der ältesten Lampe wird mit Anwendung unseres

?Ll6ll1-VL8vllrwKe8
^  kür ckvsssv V ütv  v l r  im dsffillßtv  v a r a n t lo  le is te n

D  ü s s  8v k « it r v n  (Ivr k o tro lsu m la m p o n  b s s v it ig l .  ^
Kein Oel schwitzt mehr aus, kein Tropfen mehr möglich, kein Abwischen ist mehr M  

5  nöthig, und es wird hierdurch s o  v ie l  P etro leu m  ß e sp u r t, ( la s s  s lo k  a ls  lllvtllvll M  
§ L o s te n  üvr vm L u aoru u ß  b e r e it s  iu  oluvm  V iu t o r  dvL L dlt m Lvkou. W

Zeder Klempner kann diese neue kleine Einrichtung anbringen, welche in allen M  
E größeren Städten allgemeinen Eingang fand. M

W  K e r l  »  sr»  « n v e H V » » r v n - V « d r l l > c
M  O  O .  I I .  8 t « I » s v » 8 S S >  «L v . ,  L .  E » .
W  v o r llll V .  41, V i ld v lm s t r s s s o  9 8 .

/L in e  kleine Wohnung sofort zu vermiethen
^  Schloßstraße 29._______  V o n iff
Bache 4 9 1 möbl. Z im. n. KäNnet zu verm. 
E i n e  W o h n u n g »  bestehend aus 7 Zimmern, 
^  ist im Ganzen oder auch getheilt zu ver- 
miethen. Näheres in der Exp. d. Ztg.
E i n e  Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
^  räum zu miethen gesucht. Meldungen 
abzugeben in der Expedition d. Ztg.

D ie I. Etage S t .  Annenstr. N r. 179, be- 
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist vom  
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im Hause des Herrn
Plehw e 2 Treppen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
E i n  L a d e n  nebst Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen. Näheres  in der Exp. d. Ztg. 
/L in e  anständige Mitbewohnerin wird ge- 
^  wünscht Gerechtestraße 1 0 2 II._ _ _ _ _ _ _ _

< M » 8  L i l M M l ' ,
S c h ü t z e n h a u s g a r t e n .

Täglich große Vorstellung
in der höheren Reitkunst und Pferdedrefsur. 
Auftreten renommirter Künstler und Künst­
lerinnen. Vorführen der berühmten 3  Z w e r g -  
E l e p h a n t e n .  Alles Uebrige durch die Zettel.

D ie Direktion L s s L o v s k i .

T ä g l ic h e r  K a le n d e r .

1885 .
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M ärz .............. — — — — — 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

A p r i l .............. — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 — —

M a i ................ — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

Druck und Brrlag v»« L. D o « » r o « » k i  ta Lhorn.


